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Aus dem schwedischen Reichstag.
Stockholm,  25 . Jan . (MTB . Nichtamtl.) Im schwe¬

dischen Reichstag  begann die mit großem Interesse erwartete
Budget - Debatte.  Die Trrbüuenplätze waren dicht besetzt. Bon
der Ersten Kammer war der Kronprinz  anwesend . Der M i -
n i ste r Pr ä siden t Hammarskjoeld  hielt in der Zweiten
Kammer eure große Rede, die er später in der Ersten Kammer
wiederholte. Er betonte, daß keine Ursache bestehe, im In - odw
Auslande zu zweifeln, daß die Politik der Regierung erne Poli¬
tik der Neutralität  sei . Ern deutlicher Bclveis dafür sei in
den Worten urrd Handlrmgen gegeben. Die her vor getretenen
Zweifel daran seien dem krankl-aftcn Mißtrauen oder dem Mangel
an Verständnis , was eine ehrliche und unparteiische Neutralität
bedeute, zuzuschreiben. Bei einer Gelegenheit im vorigen Sommer
führte der Ministerpräsident dies aus und wir versuchten, unseren
Standpunkt zu erklären. Wir wiesen die Borstellung zurück, daß
unsere Politik bedertten sollte, daß das Aufgeben unserer Neu¬
tralität unter kernen Umständen in Frage ^ mmen dürfte. An
diese Zurückweisung, die sich auf jeden Versuch bezog, in unsere!
Politik etwas anderes hineinzulegen, als das , was wir meinen,
wurden folgende Worte hinzugefügt : In Uebereinstimmung mit
den abgegebenen Neutralitätserklärungen und mit unzweideutigen
Aussprüchen des Königs bei verschiedenen Gelegenheiten ist es
Unser warmer Wunsch, den Frieden zu bewahren, und unsere
Pflicht, mit allen Kräften dafür tzu wirken. Wir rechnen aber
auch mit Möglichkeiten,  bei denen Schweden trotz aller
Unserer Bemühungen die Bewahrung des Friedens nicht mehr
möglich sein wird. Durch diese Worte und den übrigen Inhalt
derselben Rede, die im großen Und ganzen von dem König und
allen Mitgliedern der Regierung vollständig gebilligt wurde, ist
Unsere Politik so genau und deutlich gekennzeichnet, wie es ohne
ein unangebrachtes und sogar undenkbares Eingehen auf wirkliche
oder angenommene Fälle überhaupt möglich iv-ar . In einer spä-
rterOl Rede wurde weiter betont, daß ausschließlich schwedische
Gesichtspunktein Betracht kommen sollen, mithin Sympathien
nicht entscheidend  sein dürfen. Nach solchen Grundsätzen
verfuhren wir bisher . Wenn irg-eirdwo eine Auffassung besteht,
als wären wir parteiisch gewesen, so beruht diese entweder auf
einem unrichtigen Gesichtspunkte oder auf ungenügender Kenntnis
der Verhältnisse. An dm Grundsätzen der bisher von uns be¬
folgten Politik halten wir fest Und dies gilt auch für das Ver¬
hältnis Schwedens zu den übrigen Neutralen.
Unter diesen suchten und erzielten lurr besonders von Dänemark
Und Norwegen eine Mitwirftmg für gemeinsame Ziele. Daß die
gemeinsamen Bestrebungen für das Recht und das
Wohl der neutralen Mächte,  wie für die Aufrecht er Haltung
des in der Thronrede erwähnten Völkerrechtes nicht größeren!
Umfang  annahmen , sind wir die ersten, zu bedauern.  Dies
liegt an Verhältmssen, an denen wir keinen Teil haben Und worüber
wir kein Recht haben, ein Urteil auszusprechen. Das aber wollen
wir feststellen, daß nach unserer Ueberzeugung ein Erfolg solcher
Bestrebungen nicht nur ein materieller und Reeller Gewinn für
Schweden, wie für die anderen neutralen Länder, sondern auch für
die Kriegführenden, ja sogar für ganz Europa sein tvürde. Die
jetzige Gruppierung der Mächtei st nichtewig.  Wenn
andere Verhältnisse eintreten , wird es eine jetzt kriegführende
Macht vielleicht bereuen, daß sie wegen zufälliger und oft zweifel¬
hafter Vorteile Verträge für die Gebote des Völkerrechts zerriß, die
nur zu spät wieder hergestellt oder ersetzt werden können. Es ist
kaum möglich, zu bestreiten, daß gewisse Schwierigkeiten, besonders
im Gewerbsleben, vorläufig hätten gemildert werden können, wenn
wir weniger genau in der Aufrechterhaltung einer wirklichen, un¬
parteiischen Neutralität auch in handelspolitischen Fragen gewesen
wären . Tiefe Erleichterungen wären uns aber doch nur vorläuftg
von Nutzen gervesen. Unsere eigene Erfahrung zeigt, daß infolge
der fortwährenden schnellen. Verschärfung des Handelskrieges oft
nur eine kurze Tauer des unsicheren Genusses von Vorteilen durch
allgemeine Verabredungen erwartet werden kann. Aus anderen
neutralen Ländern erfährt man auch, daß bald neue Forderungen
durch die gemachten Zugeständnisse veranlaßt werden. Tie Zu¬
geständnisse führen leicht weiter und weiter von wirklicher Neu¬
tralität fort . Wenn wir uns jetzt den bedenklichen Be¬
schränkungen von Recht und Freiheit,  fügen, so wäre
andererseits zu befürchten, daß die Beschränkungen sogar in noch
größerem Umfange nach dem Kriege Fortbestehen würden, wie
auch, daß die folgende Zeit als endgültiges Ergebnis ökonomisch,
wie politisch eine schmerzlicheAbhängigkeit ergeben würde. Ob¬
gleich wir , ivie gesagt, im Interesse unserer Neutralität und
Selbständigkeit vielleicht ans gewisse zufällige Vorteile verzichteten,
so ist doch das Gesamtergebnis unseres Gewerbslebens bei uns
Vicht schlechter, als in anderen neutralen Staaten.

In der Ersten Kammer erklärte der Führer der Rechten,
Trygger,  seine Partei wünsche jetzt wie vor einem Jahre,
Aufrechierhaltung der Neutralität nach allen Seiten ; er sei über¬
zeugt, daß die Regierung beabsichtige, die Newralität nach den
Grundsätzen des Völkerrechts aufrechtzuerhalten. Der gegenwärtige
Zustand ist kein Rechtszustand, smrdern ein Zustand der Gewalt auf
der einen Seite und der Unterwerfung auf der anderen. Schweden

Der babylonische Kriegsschauplatz.
In den türkischen Kriegsberichten spielt die Front in Mesopo¬

tamien , an der sich gerade in letzter Zeit bekanntlich wichtiges
Ereignisse abgespielt haben, eine immer bedeutsamere Rolle. Ur-
ältcfter Kulturboden ist es, von dem die tapferen türkischen Truppen
die Eindringlinge verjagen. Aber wenig erinnert heute-nvch daran,
drß in diesem Lande die ersten Grundlagen der Kultur gelegt wur¬
den, daß Jahrhunderte lang hier die mohammedanischeWelt ihren
Mittelpunkt besaß, daß hier die Märchen von „Tausend und eine
Nacht" ihren Ursprung und Schauplatz hatten. Die Keilsckzrift,
der Kalender mit sieben Wochentagen, deren jeder zwölf Doppel¬
stunden umfaßte, wurde am Euphrat und Tigris erfunden. 4000
Jahre vor unserer Zeitrechnung war in Babylonien von den
Sumerern bereits eine großartige Kultur mit Städten , Ackerbau
'und Handel entwickelt; das Wasser der beiden riesigen Ströme , die
oft ihren Laus veränderten, wurde durch ein bis ins kleinste aus¬
gebautes Kanalnetz der Landwirtschaft und dem Verkehr dienstbar
gemacht, der schlammige Tonboden zu Ziegelsteinen verwendet,
die einer hochentwickeltenBaukunst als Material dienten. Die
vorläufig letzte Blüte erlebte Babylonien (von 750 an) unter der
Herrschaft der Äbessiden, die Bagdad gründeten. Ter Name dieser
Stadt ist mehr als der jeder anderen des Orients in Deutschland
bekannt, weil er bei uns sofort die Vorstellung einer mft deutschem
Kapital und von deutschen Ingenieuren gebauten Eisenbahnver¬
bindung erweckt, an die die größten Hoffnungen geknüpft werden.
Auf ihr beruht zu einem wesentlichenTeile das wichtigsteProblem
der nächsten Zukunft : der wirtschaftlicheZusammenschluß, den man
kurz mit dem Schlagwort „Von Berlin bis Bagdad" (oder rich¬
tiger „Von Hamburg bis zum Persischen Golf") kennzeichnet. Tie
Bagdadbahn ist das letzte Glied einer Landverbftrdung Mittel¬
europas mit Südasien (Indien ), sie hat aber auch den Zweck, der
Erschließung und Neukultivierung Mesopotamiens zu dienen . . .
Furchtbar freilich hat das gesamte Wirtschaftsleben Mesopotamiens
unter der Unsicherheit der letzten Jahrhunderte gelitten. Unge¬
heure Strecken, die früher angebaut waren, liegen seit langer Zeit
völlig brach, können aber durch künstliche BerieselungsanlageU
landwirtschaftlicher Kultur wieder dienstbar gemachtwerden. Aller-
ckngs müssen sie auch vor den Einfällen der Nomaden geschützt

könne nicht auf seine Rechte verzichten. Lieber, als daß wir auf
unseren Anspruch auf Achtung und Ehre verzichten, sagte der
Redner, wollen wir uns den größten Entsagungen und Opfern
unterwerfen . Schweden darf nicht aus diesem Weltkriege mit
einer Minderung an seiner Ehre und Souveränität hervorgehen,
sondern geehrt und selbständig. Der Führer der Liberalen,
Kvarnzelius,  erklärte es als unerschütterlicheMeinung seiner
Partei und der überwiegenden Mehrheit des schwedischen Volkes,
daß es notweirdig und das beste sei, eine unparteiische Neutrali¬
tät beizubehalten. Er sprach seine und seiner Partei Ueberein-
jhmmintg in dieser Hinsicht mit der Regierung aus . Der liberale
Exminister Alfred Petersson  drückte seine Ueberzeugung aus,
daß es der Wille der Regierung sei, eine unerschütterlicheNeutrali¬
tät aufreckstznerhalten. Die schwedische Neutralität müsse so offen¬
bar sein, daß kein Zweifel an ihrer Ehrlichkeit entstehen könne.

In der Zweiten Kammer sagte deä Führer der Liberalen,
Eden:  Eine Neutralitätspolitik ohne Hintergedanken, korrekt nach
allen Seiten , ist es, was das Land wünscht, und die erste ent#
scheidende Bedingung für ein Zusammenarbeiten mit der Regierung.
Er hob die Tatsache hervor, daß der Aktivismus eine schlechte Wir¬
kung außerhalb der Grenzen Schwedens hervorgerusen habe. Es
sei eine Angelegenheit von der größten Bedeutung für die Regie¬
rung , die Rechte und das ganze Land, daß man sich von den akti-
vistischen Elementen freimache. Man habe erklärt , der Aktivis¬
mus sei tot : dieser sei aber in neuer Gestalt auferstanden und auf
handelspolitischem Gebiete hervor getreten. Der Führer der Sozial¬
demokraten, Branting,  sprach die Besorgnis aus , daß die Hal¬
tung der Regierung nicht mehr so deutlich neutralitätsfreundlich
sei wie bisher. Im Falle des Ausfuhrverbotes für Papiermasse
habe man eine reine Erpressungspolitik versucht. Branting erklärte,
aus den unteren Schichten des ganzen Volkes steige klarer und
klarer die Forderung nach gerechterNeutralität empor. Ter Führer
der Rechten, der ehemalige Staatsminifter Lindmann,  erklärte,
die Partei der Rauchten billige jetzt wie bisher die Neutralität.
Die Neutralität , sagte er, muß ausrecht erhalten werden und unsere
Interessen müssen geschützt werden. Man darf die Kriegführenden
nicht zu dem Glauben kommen lassen, daß Schweden nach Belieben
behandelt werden könne. Dies kann man aktive Neutralität nennen,
im Gegensatz zur passiven. Was wir wollen, ist, daß tvir unter
Aufrechterhaltung unserer Neutralität mit offenen Augen den Ereig¬
nissen folgen und unsere Rechte schützen. Das große Gebäude des
Völkerrechtes steht kaum mehr ; sein Grund hat sich als von lockerster
Art erwiesen. Für das neutrale Schweden ist es eine Ehre, nicht an
der Niederreißung des Völkerrechtes teilzunehmen. Wir haben
ein Recht, von den Kriegführenden nach den bisher geftenbei*,
Rechts sätzen behandelt zu werden. Wir sind auch verpflichtet, das
zu erfüllen , was diese se'lben Rechtssätzeeinem neutralen Staate
auferlegen. So wollen wir fortfahren. Die Mitglieder der linken
Parteien der beiden Kammern tadelten die Negierung, weil sie
im vorigen Jahre , ohne den Reichstag zu hören, die Kosten für
die Neutvalitätswache bereitstellte. Sie besprachenauch die Lebens-
mittebteueruug.

*

Die große Rede , die Ministerpräsident Hcrmmar-
skjöld  um 24. Jan . vor beiden Kemrmern des schwedischen
Reichstages hielt , wird man in London nicht hinter den
Spiegel stecken. Es loar die Antrvort ans den von Eng¬
land herauf beschworenen Postkrieg ^ Alles , was der Minister
von der fortwährenden schnellen Verschärfung des Handels¬
krieges , von den rrnnrer neuen Forderungen und Zumu¬
tungen sagte , war an die Adresse Englands  und gegen
die ganze britische Kriegführung gerichtet . Bon Rußland
kein Wort , keine Andeutung . Wenn auch der Kampf Schwe¬
dens bei Kriegseintritt vor allem dein russischen Nachbar
gelten müßte , so könnte man doch heute schon ^ehn gegen
eins wetten , daß die erste schwedische Kriegserklärung dem
Bedrücker der Meere , dem Feinde des neutralen Handels,
dem Verbrecher am Völkerrecht gelten würde.

Die Erhöhung der Zigarrenpreise.
Preissteigerung um y2 bis 3 Pfennig.

Tie Zigarrenpreffe werden erhöht. Die Erhöhung soll sich
in mäßigen Grenzen bewegen und % bis 2 Pfennig für drê ge-
wöhnlichen und mittleren Sorten , 3 Pfennig für die teueren Sor¬
ten nicht überschreiten, lieber die Gründe der Erhöhung wird
einem Mitarbeiter des „Berl . Tgbl ." von dem Deutschen Zi¬
garre  n h an dl  e r bu  n d mitgeteilt:

„Tie Fabrikanten haben bereits vor ungefähr einem halben
Jahre , als die Vorräte knapp zu weiten anffngen, die Preise für
die fertige Ware erhöht. Diese Erhöhung erfolgte nicht einheitlich,
je nachdem, wie sich dem Einzelnen die Gestellungskosten stellten.
Diese Erhöhung haben die Händler selbst übernommen. Nunmehr
haben aber sämtliche Fabrikanten infolge der weiteren Steigerung
der Tabakpreise eine neue Erhöhung vorgenommen, die bedeutend
größer ist als die erste. Sie beträgt 15 Mk . unddarübec
pro 1000 Stück.  Bei einzelnen Marken noch bedeutend mehr.
Diese neue Steuer erklären die Händler nicht mehr tragen zu

werden, und es bleibt immerhin ftaglich, ob es je gelingen wird,
diese Wanderstämme seßhaft zu machen. Wo der Boden regel¬
recht angebaut wird — das ist vorläuftg leid« : an wenigen Stellen
der Fall —, da tritt seine Fruchtbarkeit in ganz erstaunlicher Weise
hervor. Im Winter gedeihen vorzugsweise Weizen, Gerste und
Hirse, Bohnen und Tabak : ist das im Frühjahr eingebracht, sät
der Bauer auf dem gleichen Stück Land Reis , Baumwolle und
Mais , die im Herbst geerntet werden. Außerdem sind größere
Teile desselben Bodens mit Dattelpalmen , Obstbäumen und Oliven
bepflanzt. Regnet es im Winter außergewöhnlich reichlich, dann
stteut man auf weiten Strichen, die von den heutigen Kanälen
nicht mehr bewässert werden können, Gerste aus , die dann noch
eine besondere Ernte einbringt . In dem langen Sommer herrscht
eine Bruthitze und eine fast völlige Trockenheit, sodaß alle Kräuter
und Gräser, die nicht dicht am Wasserlaufe wachsen und nicht
von Vieh und Heuschrecken verzehrt sind, ganz verdorren. Bis ins
kleinste nmß also der Ausbau von Kanälen mit Stauwerken er¬
folgen, um das Wasser aus den beiden Strömen , die im Frühjahr
4—6 Meter ansteigen, in lleinen und immer lleineren Gräben
überall hinzuleiten urrd festzuhalten. Jetzt bestehen riesige Gebiete
rrur aus Steppen und Sümpfen , auch dort, tvo gewaltige Ruinen¬
felder von einstiger Kultur sprechen, etwa bei Babylon und Kte-
siphon, der Stätte der großen Niederlage der Engländer im Sep¬
tember 1915. Tos vielgenannte Städtchen Knt el Arnara liegt
an der Abzweigung des Haikanals vom Tigris ; es hat etwa 5000
meist lurrsche, wegen ihrer Diebereien berüchtigte Einwohner. Fluß¬
abwärts am sieberreichenPalnrendorfe Gnrne steht der sagenhafte
paradiesischeBaum der Erkenntnis , eine schöne Akazie. Bis vor
einigen Jahren vereinigten sich hier Euphrat und Tigris ; 1908
verlegte aber der Euphrat einen Teil seines Flußbettes , sodaß
er jetzt erst etwas oberhalb Bas ras mit dem Tigris zusamnren-
kammt. Diese Stadt ist der Seehafen Mesopotamiens und der Aus¬
gangspunkt der Flußschifftchrt nach Bagdad. Hier an den Ufern
des Schatt el Arab ist das Land wahrhaft paradiesisch. Palmen¬
haine, Obstbaumpflanzungen und Kornfelder liefern märchenhafte
Erträge , die zehn Millionen Palmen allein alljährlich etwa 65 000
Tonnen Datteln im Werte von rund 10 Millionen Mk. Die
Dattel ist der Hauptausfuhrartikel , daneben Wolle und Kvrn (für
25 Millionen Mk.), Sesam, Häute und Pferde. Ter größte Teil

können und sie beabsichtigen, diese Preiserhöhung auf die Kon¬
sumenten abzuwälzen. Ein gemeinsamer Beschluß ist noch nicht
gefaßt worden. Eine Reihe von Städten hat eine gleichmäßigeEr¬
höhung vorgenommen. In Berlin  wurde das Hebe rein kommen
getroffen, daß jeder Händler die Preise soweit erhöhen soll, wie
sich ihm selbst die Ware höher stellt. Infolgedessen haben die
Großhändler die Preise sehr verschiedenerhöht. Im Durchschnitt
beträgt die Erhöhung y2 bis 1 Pfennig für mittlere, bis zu
2 Pfennig für bessere und nur für ganz besonders seltene Sorten
3 Pfennig . Einzelne Marken, an denen noch kein Mangel herrscht,
werden vorläufig noch im alten Preise gehalten werden, solange
die alten Vorräte reichen.

Die Ursachen der Preiserhöhung  sind verschieden.
Bekairntlich werden die Zigarrentabake vorzüglich aus Amerika,
Sumatta und Java bezogen. Nun hatte die englische Regierung
Tabak als Bannware  erklärt und erst vor einigen Wochen
durch Zuschrift an den holländischen Ueberseetrustdiese Verfügung
aufgehoben. Es ist selbstverständlich, daß eine große Knappheit an
Ware eintreten mußte. Der deutsche Tabak  selbst r^ cht für
den Konsum nicht aus , er kann auch allein nicht verwendet werden,
da ihm das Aroma fehlt und er auch schwer brennfähig  ist.
Ihm fehlen eben verschiedene Eigenschaften der amerikanischen
Tabake. Besonders groß ist der Mangel an Brasiltabaken, die
fast ganz verschwunden sind, und an Sumattatabaken . Hingegen
sind Havanatabake, besonders in höheren Preislagen , genügend
vorhanden, wenn Uatürlich auch darin eine gewisse Knappheit
eingetteten ist.

Wohl läßt sich Tabak auf dem Landwege einführen, doch
erhöhen sich hier wieder die Frachtpreise. Von großem Einfluß
auf die Erhöhung der Tabakpreise ist die Steigerung des hollän¬
dischen Guldenpreises, er stieg von 165 zu Friedenszeiten auf 230.
Auch alle übrigen Waren , die mit der Erzeugung und dem Versand
der Zigarren in Verbindung stehen, sind wesentlich> verteuert
worden, so das Kistenholz, Bindfaden usw. Auch die Arbeits¬
löhne  sind ganz außerordentlich gestiegen.

Hierzu kommt schließlich der Wertzollzuschlag. Der Tabak ist
mit 85 Prozent an Zoll pro Doppelzentner belegt. Hierzu kommen
noch 40 Prozent Wertzollzuschlag. Kaust also der Fabrikant
Tabak um 1 Mark , steigert sich der Preis durch Steuer und
Wertzoll schon allein um 1,60 Mark. Wie sich die Vechältnisse
in Zukunft gestalten werden, ist noch nicht abzusehen. Seit dem
Beschluß der englischen Regierung , den Bann auf Tabak auf¬
zuheben, ist noch keine neue Ware eingetroffen. Es fragt sich sehr,
wie die Engländer diesen Beschluß in der Praxis durchführen
werden und ob sie ihn nicht durch allerlei Schikanen null uud
nichtig machen werden. Im ,Anschluß an diese Ausführungen sei
betont, daß die kürzlich von 'den vereinigten Tabakzeitungen mit¬
geteilten Absichtender Regierung auf eine Erhöhung der Tabat¬
st eu e r mindestens verfrüht  sind . Sie beruhen, wie uns von
sehr gut informierter Stelle versichert wird, auf leeren Kom¬
binationen und entbehren vorläufig jeder Grundlage, da die
Regierung bisher noch in keiner Weise offfziell oder inoffiziell
hierüber etwas verlauten ließ. Man kann daher höchstens an¬
nehmen, daß, wie wahrscheinlich viele andere Erzeugnisse, auch
der Tabak einer schweren Besteuerung unterzogen wird. Aber
keine der bisher veröffentlichten Ziffern kann Anspruch auf Rich¬
tigkeit erheben."

Die Marktpreise für Bieh und Frucht und die
Gietzener Fleisch- und Brotpreise

_ am 24. Januar 3916._
Schlachtviehpreise

in Frankfurt a. M. Fleischpreisein Gießen

Ochsen

Kälber
Schweine

50 Kg. Schlachtgewicht
140- 160 Mk.

i/2 Kg.Schlachtgew.132-160 Pf
i/2 Kg.Schlachtgew. 78-129 Pf.

i/2Kg. 130- 134 Pf.

Vr Kg. 130- 134 Pf.
1/2 Kg 150 - 00 Pf.

Getreidepreise in Mannheim: Brotpreise in Gießen:
Weizen 100 Kg. 27,30 Mk.
Roggen 100 Kg. 23.30 Mk.

Weißbrot 2 Kg. — Pf.
Schwarzbrot 2 Kg. 68 Pf.

Märkte.
fc. Frankfurt a . M. , 24.̂ Ian . Heu - und Stroh markt.

Auf dem heutigen Heu- uud Strohmarkt war nichts angefahren.

des Grundbesitzes im Mündungslande liegt in den Händen ein«
einzigen Familie . . . Geld ist bis jetzt die aufdringlich vor.
herrschende Farbe Mesopotamiens. Wir dürfen die sichere Er¬
wartung hegen, daß deutsche Kulturpioniere bald recht viel Grün
in das Bild hinein bringen iverden. \

*

— Norwegens größte Pri vatkunstsam mlu  n g.
Dirrch das unlängst erfolgte Wloben des zu Bergen in Norwegen
ansässigen Großkaufmanns Rasmus Meyer  geht die bedeu¬
tendste private Kunstsammkmg von ganz Norwegen in öffentlichen
Besitz über. Rasmus Meyer hat in seinem schlicht-vornehmerü
Privathause in Bergen mit großer Liebe mcd feinem Geschmacke
eine etwa 600 Nummern umfas sende Sammlung von Gemälden
der nwdernen norwegischen Schule znsammerrgebracht. Hervor¬
ragend i>t darin Edvard Munch vertreten, den man wohl kaum in
einer anderen Sammlung so gut kennen lernen kann, wie hier.
Ueberhmrpt aber wird man in der MeyerschenGalerie kaum einen
bedeutenderen Vertreter der neuer« : nortvegischen Malerei ver¬
missen; auch mit Aquarellen, Zeichnungen und Werken fcer Grifftl-
kunst lind hervorragende Meister, arte z. B. Werenski-ld und
Munthe , trefflich verttet « :. Eine schöne Ergänztmg findet die
Gemäldesammlung in einigen, von Rasnurs Melier vollständig
erworbenen alten Zimmereinrichtungen, die au3 Pa tri zierhä usern
in Bergen stmnn̂en. Da ist vor allem k7rn reizendes Rokoko--
zimmer mit schönen 0>oldledertapeten, sowie das sagenannte
Blumenthalzimmer , daS durch seine dekorvtftwn Wandmalereien
einen besonderen Wert hat. Schon bei Lebzeiten hat der Saniniler
den Entschluß zu erkennen gegeben, daß seine Kunstschätzc unge¬
teilt in den Besitz der Stadt Bergen übergehen sollen, und dieser
Wunsch wird mm nach seinem 9tbleben zur Abführung gelangen.
Die Sammlung bleibt vorerst in dem Meherscyen Häufe, das
gleichfalls in den Besitz der Stadt übergeht, anfbeivahrt, um viel¬
leicht später in eigene, neue, mehr in  der Mitte der Stadt belegene
Räumlichkeiten übergeführt zu norden. Für Bergen als Kunst¬
stadt ist dies Vermächttiis ein btträcktlich« Gewinn, da die Bergen-
ser Samnckrmgen hrergioch auf dem (Miete der modernen norwegi¬
schen Malerei sogar den Wettbelverb mit der Nationalgalerie m
Christiania werden aufnehmen können.



Sjäd ' 'tc/- (ZJrzwiz,
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7 Zimmer
1431 Elegame 7-Zimmcr-
Wobnung mit all. Zubehör
per 1. Avril billig zu ver-
mieten. Bleichstrafte 26.

. 2 schöne grofte Zimmer
im 1. Stock zu vcrm.lunniöbl.)

Wilhclmstrafte 49 Part.

^ 6 Zimmer j
Sti -plianstraßo 15 II

schönev ' Zimrncrwohnriua
mit Zubehör, groft. Veranda
und Gar enanieil zu verm.
27O! Näheres im 3. Stock.
Marbnpger Straße 10
Parterre - Wohnung von
6 Zimmern zum 1. Avril
oder früher zu vermieten.
Dieselbe eignet sich auch für
Bur eauzwecke. _150
Bleichstrafte 32
1 Etage 6-Zimmer Wobng.
mit sämtlich. Zubehör, Gas,
elektr. Licht, Gartenanteil,
Bleicholatz, Trockenboden, z.
1. Avril 1916» evtl, früher zu
vermieten. [049

Familie v.4 Personen sucht
zum 1. Avril 1916 Parterre
Wobnurra v. 4 kl. od. 3 gr.
Zimrsero in. Gartenant . lBor-
garteu erwünscht . Nähe der
Liebigstraftc. Schr . Ang. u.
660 a. d. Gi.eh. Anzeig, erb.
MöblicrtedZimmer , ruhig,
freundlich, Nähe Stadtkirche,
sucht sor. Unteroffizier. Ang.
mit Preisangabe unter 07312
and .Geschnitsst.d. Gieft.Anz.

ö Zimmer ]
Schöne5-Zimmerwobttung
mit Zubehör per 1. Februar
zu vermieten. 95
Bleichstrafte 31 , 1. Etage.

Roonstraße 22 II [127
6 -Zimmcr -Wohnung mit
Zubehör per sofort zu verm.
Nab. Fr ankf urter Str . 20.

ml Näh. Kaiser -Allee 20.
Bleichstrafte 11, Par - !

terre -Stock. 5 Zimmer und
alles Zubehör, per sofort zu
vermieten. Näheres Liebigsftraftc 61. 121
13°] 5 -Zimmer • Wohnung
mit allem Zubehör zu ver
mieten. Babnbosstraftc 65.
.Hoch- und Tiefbaugesellschaft.

Keplerstrafte 11
— Erdgeschotz—5-Zimmer-
Wohnung mtt Bad u. sonst.
Zubehör zum 1. Avril 1916
zu vermieten. 183

Näheres Löberstrafte8 .
ra-iffurter Strafe9 1
-Zimmer Wohnung mit

Bad, Gas .elkl.Lichtu.Balkon
p.1. Avril ev. fr. zu verm [492
45615-Zimmerwobnung ver
1. Avril zu vermieten,
vskö Bläller, Bahnhofstr. 52n
Sch.S-Zira.-Wohn., Gas, Bad
Elektr . u. Zubeh., v. 1. Avril
1916od. fr.z. verm. Näh.Bahn
kokrtr.. llekvVoUcong. 271. *
Sr ifferberger Weg 12  pt.
5 Zimmer , Veranda , Gas,
Gartenanteil , Vleichvl., zum
1. Avril 1916 zu vermieten.
Näheres L,or>l« Reil,
5941 Kaiser Aller 14V,

4 Zimmer  |
Sch. 4-Z. W . m. Bad u. Gas
p.1.4. z.v. Marb .Str . 56 . sl78
. Nodheimer Strafte 43
4-ZtWmer-liVobll. m. Zubeh
ver so,ort zu vermiet. 1123
Näh. Frankfurter Str . 20.

Fttlitldbl-Msittwshti.
zu vermiet. Neubau Glaub¬
rechtstrafte 9. Näheres da¬
selbst 2. Stock oder Büchner-
strafte 2, 1. Stock_ [128
122] Ästerweg 60 p schöne
arofte 4-Zimmerwohn . mit
Gartenant . u. all. Zub. sofort
zu ve rm. Näh.S ch ottstr . 21 s.

Schöne 4-Zimmer -Wob-
nuug mit allem Zubehör
<1. Stock) zu vermieten. [253
_Näheres Ästerweg 52 p.

3 Zimmer
<l5J Sonn . 3-L!riWsrs . mit
Zubehör i. HI. Stock zu ver-
mieien. V/llhelAstraLs 46 p.
629] Ger., frdl. 3 Zim .-Wl
ver 1.Avril z. vm. Näh.»?.kn-
dok »kr. Lv LS We lktap.  27 I.
07316]3-Zinrmer -Ä^obuttng
zu verni. Liebi gllrafte 63 .

(VerschTedene  |
5- 7

Stellur .gsuchenden

zur Beachtung

Den Bewerbern um ausgeschrie-
bene Stellungen wird dringend
geraten, ihren Angeboten keiner'
lei Original-Papiere (Zeugnisse,
Urkundenund dgl ) bcizusügen.
Wir können zur Wiedererlang¬
ung derartiger Papiere, sowie
auch von Bildern nur ausnahms¬
weise behilflich sein, weil uns die
Auftraggebervon Offertanzcigen
in den ineiftenFällen nicht bekannt
sind Don wertvollenPapieren
dürfen den Angeboten stets nur
Abschriftenbeigegebenwerden.

Verlag des
Gietzener Anzeigers

Ein tüchtiger, militärfreier

Gehilfe f
auch Kricgsinvalide , der im
Bureaudienste erfahren und
in rechnerischen Arbeiten be¬
wandert iit, für alsbald ge-
sucht. Meldungen mit Lebens¬
lauf und Zeugnissen an die
Landes -Heil - « . Pflege-

Anstatt , (Rieften.

Bruch mcistcr
Verheirateter , zuverlässiger
und militärfreier Brnch-
mciner für Quarzitbrüche
für sofort gesucht.

Ausführliche schriftl. An-
ebote mit Zeugnissen und
Sehaltsansprüchen u. 5971)

an den Gieft. Anzeiger erb.

Bauschlosser gesucht
H. Schön , Liebigstr. 65. 609

Gewandter , Hunger Mann
oder J-räulern

auf das Bureau eines hiesigen Fabrikgeschästes sofortoder später gesucht.
_ .Schriftliche Angebote mit Angaben über die seitherige
Tätigkeit und Gehaltsansprüchen unter 635 an die Ge¬
schäftsstelledes Gieftener Anzeigers erbeten.

Dreher , Schlosser , Werkzeugmacher
Mechaniker

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht.
Bei Bewerbungen bitten ivir Alter und Militär-

verhältnis anzugeben. 545O
Hoiüti ' enfaiipik ßberuraei A, - G,

öbernrsei bei Frankfurt a. M.

Schlosser,
Dreher , Schmiede,
Hihsmaschinenarbeiter,
Äutogenchweifter

und Zuschläger
gesucht. 1275hv

Lokomotivsabrik.
1 MiVeißbiiider gesucht.
Schiffenberger  Weg

Einen erfahrenen , nüchter¬
nen, verheirateten

S © §iüf es*
für dauernde Stellung , bei
hohem Lohn gesucht. 663V
Fürttl . Gntsverwalt . Lich.

I êlrrtln ^ . 1553
Braver Junge z. Erlernung
des Steinmetzhandlverks ges.
Lohn Mk. 500.- . I . Atzbach,
Steinmehmstr .,Marb .Str .49.

Bereiferin
für Zigarrenkistchen sofort
gesucht. 586

Nudr . Euler , Gieften.

1. Stockm. all. Zub. v. 1.Avril
zu verm. Moltkettrafte 20.
Zu ersr. das. Mansarde . 07,*,
Bleichstrafte 25 5- 6-Zim -
Wohng . ver sofort zu verm.
Näher . Bleichstr . 23 p. 1121
Wilhelmiitraße H III

5—6-Zln,mcr -Wobnnng
FrBedrlchktraße 15 I

5-Zirnmcr -Wobnu .rg
Landfffat - PliilJpn-

Pia tx  6
3—5 Zimmer -Lyobunngzu vermieten. Näheres [4M
Birkeustoek dz  Sqkneider

Frankfurter Strafte 29.
3- 2-, u. 4-Zimmerwobn.
zu vermieten. Wcbrum.
Er ednerstrafte 50._ 133
67291] Ein gr., unm . Zim . z.
verm. Graben,trafte 3 I.

^uuger Mann
oder Fräulein.
Eine Person , die ernstlich

gewillt ist, die vbotograpb.
Arbeiten zu erlernen , sucht
ZStadiK.-Brog srlo z.Kr6uzplatz

Spezial -Photo -Haus
_Kreuzvlav 9. [665

Lehrling
ver alsbald oder Ostern gcg.
sofortige Vergütung gesucht.
Gustav I .Kabn . Lederhdlg.,
_Vahnhofstrafte . 1658

;e SöMlfrilU gks.i- in der Geschäfts-
Gieft. Anzeig. [642

Unabhäng.,
saubere

Zu erfrag.
stelle deS Gieft. Anze ig._

Zum 1. März tüchtige - ,

hmes Mlihchell
mit guten Zeugnissen ges.en gl

schält
relle deS Gieft. Anzctg. 07310

Zu erfragen in der Geschäfts-
stell

zur Leitung unserer Dreherei u. Schlosserei f. sos. gesucht.
Stahl-und Eisenwerke Mar , SS.ni. lu) .j
TlüiöercLsüWiißcsiiilit.
0731t| Lndwigstraßa 37 IH. !

junges , saub.Mädcheu für
vormittags gesucht.
07314 Licbigstrafte 6211.

Junger Mann
22I ., militärsr ., mit schöner,
flott. Hand schr. u. gut. Zeugn.
sucht Stellung aus Bltrean.
Schriftl . Angebote unt. 07313
an d. Gieftener Anzeiger erb

Suche für meinen Sohn
evangel., 15 Jahre alt, zum
1. 4. 1916 eine Stelle als [616

LehrLing.
Manufakturbranche bevor¬
zugt. Pension im Hause.

Rudolph Berger,
Ziegenbarn iBcz. Cassel).

(Luche für meinen lä-jährig.
Sohn zu Ostern 1916 eine
Lehratelle ans kausmänn.
Bureau oder Manufaktur¬
branche. Schr . Angeb. unter
07315a. d. Gieft.  Anzeig erb.
0731,1 Junges , 17j. Mädchen
vom Lande sucht für 1. Febr .,
evtl, später Stellung .Zu ersr.
Babnbosslrafte 30, Hth. p.

b'ür sehr zuverläss. Haus-rnadchen rvährend Abwesen¬
heit der Herrschaft von etwa
1. Mürz bis etwa 1. Juni
gute Stdiunü
Geschästsst. d.Gieft. An?.

Wegen Ausgabe d.Drescherei
beabsicht. wir unsere 2 kompl.

Drefchqnrniturkn
noch gut erhalten , mit Hand-
bindevresse zu verkauf. 1659

LsdrLäsr Zo\ß,  ßrmbach.
Gut erhaltener Kinder¬

wagen zu verkaufen. 107308
Stcvbanstrafte 37 II.
Alte Türen u. Fenslre

z. verk.Ldrankkurter Str .29.

Einen Vogelsberger
od. Bogelsberger Fran¬
ken- Kreuzungsfasel zu
kausen gesucht.
Großherzogliche Bürger¬

meisterei Lardenbach.
Lein . 6-17

Für die uns anläftlich
unserer Silbernen Hoch¬
zeit erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir
herzlichen Dank.

Ludwig Klotz
u. Frau . ^

f HermesHandeJs^

We3t'Aoiaae 51•Bahoholstr.45

Am 1. u. 15. jed. Monats
Beginn neuer

Bandelsknrne.
Einzelne Fächer:

Stenographie
MaBeMnenscbreiben

BnchführnnB 01MSusw.jederzeit. Rechtzeit.
Anmeldung , erwünscht.

2 Zentner Kochäpfel
zu kaufen gesucht. Schriftl.
Angebote m. Preisang . u. 641
an d. Gieftener Anzeiger erb.

erteilt energi¬
sche Nachhilfe.

Schriftl . Angebote unt. 07142
an den Gieften. Anzeiger erb.

Philolsge

Trockenes
Esch8nhoSz, Erlen,
WeiBbnch., Linden
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
erb.an Kriegsbeschädigten
Jürsorge , Gewcrbebaus
Kirchstrafte 16. 6571)

Ankauf von
Alteiseri,Lumven,Knochcn,
Pavier , Zlnpser, Messing.
Zink. Zinn . Blei bet 156
Louis Rothenberger
Tel . 176. Neuenweg 22.
Fraakinrl -IB. (W.) T.4904 lT).

» » KK
Gieszener

Hausfrauer »verein
Wir bitten um unentgelt¬

liche Ueberlassung einer ge¬
brauchten Matratze für eine
kranke, bedürftige Jrau.

Gesl. Mitteilung nach l655
West-Anlage 1 II.

Schreibmaschinen-
Hnrae fär Anfängern.zur
Fortbildung.Grflnäl.Ans*
bildtag anü vsrsod. Sy-
»temoc. Amneldg. täjjl.
Franz To «t & Co .,
Schreibmaschinenbaiis

Ooethestr. 32. Tel. 1054.

© © © @ 1© @ Q®
Nasswäsche. . . . pro Plund8Pfg.
Trockenwäsche,. pro Rand 12 Plg.
Garant, schadlose Behandlnng
Abholung und Rückbringen

gratis . 07283
WasGhanslaltuDd Raseobleicherel

B5 üttenberger
Bleiche an der Lahn.

Amtliches
Am Geburtstage Seiner

Majestät unseres Kaisers
bleibt das Ortsgericht ge¬
schlossen. 650 E)

Gieften, den 25. Jan . 1916.
Der Ortögerichtsvorsteher.

Simon.

I-RÄWW
Prima

abzugeben. 652
B. S ernberg, Seifenfabrik.

Kultivatoren
und Eggen
in den verschieden¬
sten Ausführungen
kaufen sie vorteil¬

haft bei 1632a

Georg Schieferstein
Maschinenfabrik

Lieh Fernsprecher Nr. 17.

Flui!-n.Seefische

Zur Saison
Amcrikan . . irische Dauer
brand -, Negulier -, Koch
Oesen rc. nur bewährte sab
rtkare empsiehll zu billigste,

Preisen.
Edqar Borrmann

Eisenbandlung . 13

§3k - g - L3g6p
Halte stets ein größeres
L -iger von 137
= Ssäruen =
in allen Preislagen

EmilB.Müller,Schierstraße2S.
hänge- u. Ztehlicht-

Ztrümpfe tiir Ga;
sowie

elektrische Birnen
d. A.-E.»G. emvi. zu billigsten

Preisen 1138
Gd garB orrmanwEisenhdl.

I » M . Schulhof
Telephon 119. — Prompter
Versand nach auswärts . 1"

ßit Jaaitg
macht die Erfahrung

daß Original Schmidts
WaSCh- Maschine un¬
bestritten die Beste und
daher im Gebrauch dlo
Billigste Ist Mehr als
V* Million bereits

geliefert
- stellen weist nach
C. Koch, Berleburg

J ' ingcr Kanfunainin
sucht für die Abendstunden
nach 6 Uhr, Beschäftigungz.
Beitrag, v.  Bitehorn ev. Steno¬
graphien. Mascs.-Schr. Schr.
Ang.u.07819a.d.Gieft. Anz.er.

Eberversteigerung.
Samstag , den 29. Januar d. Js ., nach,

mittags 2 Uhr, soll im neuen Schulsaale dahier
ein der Gemeinde Annerod gehöriger abständiger
Eber versteigert werden. Gleichzeitig wird bemerkt,
daß die Gemeinde einen sprungsähigen Eber an¬
kaufen will, und können sich Interessenten aus
hiesiger Bürgermeistereibis Ende dieser Woche
melden.

Annerod, am 25. Januar 1916.
Großh. Bürgermeisterei Annerod.

H ° rn.

Mittwoch eintreffend:
613a

Mittel - Kslikijeil m 72 Pf-

Vollheringe. . . . Slück 18 Pf.
öismarckheringe Stück I8Pf.
Rollmops. Stück 16 Pf.

Halberstädter Würstchen in Dosen
Inhalt : 2 Paar Würstchen u.entsprcch. fMenge Sauerkraut . Dose Mk. 4
oder: 4 Stück extra grofte Würstchenfohne Kraut . Dose Mk.
haferflocken. Pfund 55m
Gerstengrütze. Mund§0^.
perlsago . Pfund 50 M
ln.(Brünier it^g*Z0w. ^ 68^.
$ . & S -=Kafento | lMÄ"
gestellt aus naturell geröstet.Bohnenkaffee
und seinsten FrüchwnkaffeeS., AAVr-Pfund -Paket Pf.

»r - Ohne Brotkarten : - « aOU-Zwieback. Paket 18 M.
laus beschlagnahmefreiemMehl)

Ausländ.vutter-lleks v,  Pfund 40 M.
Abschlag ! Abschlag!Zitronen. 2 Sm- 13m

1 Waggon kn . Zwiebeln » 15 m

»

WW»W
BahihoSstraße 26 ::: LadwlgstraßeWalltorstraße 24
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